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Der etwas allgemein ge.  ene ultrag diesem SSay autete, ein1ge tuelle
Fragen der eolog1e und Taxıs des Amts VOIll elner ylobalen nördlichen Per.
spektive Aaus eingehender untersuchen. Meın speziÄischer Kontext ist der eiINes
römisch-katholischen Laientheologen Aaus dem Norden Englands, der der
Erzdiözese 1verpoo. verschiedentlic 1n der Erwachsenenbildung und pastoralen
Ausbildung VOI Lailen, dann als Dozent eolog1ie eliner höheren atho
schen hranstalt tätlg Wi  9 anacC eine Zeıt lang als Lehrbeauftragter
Sem1inar eologie aW College 1n Durham: Sspäter wechselte ich 1n den
Fac  erelcl. eologie und Religion der Universıität VOIl Durham, einer
taatlichen orschungsuniversität hoch oben Nordosten Englands, ich
systematische eologie unterrichte und das erste S  XE Zentrum für
Katholische Studien taatlichen Universitätssystem des Vereinigten König
reiches errichteten Was das Zentrum ange ist der Hiınwels N1IC. ıınınteres
sant, WIe sehr und Allgemeinen ohne äulßseren STO amtsrelevante Hra
gCcCH 1n dessen Forschungsaktivitäten einen wichtigen Platz einnehmen.
In die eine Richtung welsen verschiedene Dissertationsprojekte, mi1t denen Stu
denten beschäftigt Sind angefangen VOIl empirischen rojekten NeUu entste
henden Modellen chlicher Dienste Lalen ber STOT1SC. orlentierte Projek
te Laientheologie der Bewegung VON ardijn, eın ekklesiologisches Grund:
lagenprojekt Bedeutung der demokratischen Theorie die kirchliche Taxıs
und eiIn Projekt eologie des Ordenspriestertums bis hın einer nter:
suchung der er der Barmherzigkeit mi1t Blick aul das hristliche SOZ10-
DO.  SC  € EUZNIS SOWIE SC einem empirisch orlentierten Projekt, das
das uneinheitliche Selbstverständnis der Priester 1n der Erzdiözese VOIL 1verpoo.
uıntersucht
In e]lner anderen Richtung zeigt sich die gegenwärtige edeutung VOIlL Amtsiragen
NnNer. der Forschungsarbeiten des Zentrums be1 den Projekten „Rezepti
VeIl Okumene“, die das Zentrum den etzten Jahren durchgeführt hat AaDe1l
geht die rage, WIe eiINne Reihe VOll Schwierigkeiten des Katholizismus
durch phantasievolles rezeptives Lernen VON anderen radıtiıonen eal bewäl
Uugen könnte.“ Direkten praktischen Ausdruck land diese rage erst Jüngst



einem auft drei Jahre angelegten empirischen Vergleichsprojekt, dem acht Pau/l Uurray
größere hristliche Religionsgemeinschaften der eg10nN zusammenarbeiten
und Leitungsdienst und chliches Amt einen VON drei Schwerpunkten des
Interessesen
Außerdem Wenn auch eologie und Taxıs des chlichen MmnMtes erst seit
relativ kurzer Zeit explizit den Mittelpunkt meıliner Forschungsarbeit rückten,

stan: diese rage doch den letzten Jahren und auch anacC weniger
€ aber mehr praktisch und unmittelbar, immer latent Hintergrund
melnes Interesses. Das zeigte sich vielleiıc deutlichsten 1n der Zeıit, der ich

den späten achtziger Jahren der Lailenausbi  ung 1verpool, und dann
wieder egınn des 2a Jahrhunderts Anfangss  um der Priesterausb
dung AaW College tätig Mehr gemein jedoch glt meın Hauptinteres-

der echten usiormung und Erneuerung der Kirche, Was ich auch als zentrale
Auigabe eines Theologen ansehe, die ich Anlehnung die Betonung der
Taxıs 1n der Beireiungstheologie beschreiben würde als Prozess eliner
tisch-konstruktiven Reflexion ber die Glaubenspraxis und die miıt verbunde
NenNn Schwierigkeiten mi1t dem Ziel, diese Taxıs immer lebendiger machen, S1e

intensivieren und, notwendig, umzulormen, dass S1IEe das eICc es
AaNgEMESSCNET bezeugen kann
Von dieser Perspektive Aaus das en der Kirche ad INTITA einschliefßlic
ihrerenund inneren rganisatio cht ıC  © verstanden, WEeNn

einfach als Hintergrund s1e. VOI dem sS1e sich mıiıt der Welt SC
auseinandersetzt. Vielmehr sind Leben, Praktiken und Strukturen der Kirche als
solche, och VOT ihren spezlÄschen inzelhandlungen ad exXTra, die erste und
wichtigste Selbsterklärung bzw. Selbstdarstellung, die S1e gegenüber der Welt
aDgı Das ist uch das rundprinzip ONardo Boffs bahnbrechendem Werk
Kirche. Charisma und Macht.® Von dieser Blickrichtung her sich Fragen,
die das Amt betreffen, cht infach auf Angelegenheiten, die lediglic die innere
Organisation der Kirche und ihre Autoritätsstrukturen betreffen Sie beziehen
sich direkt auftf ihre Sakramentalität und ihren Wert als Zeichen dessen, Was die
Kıirche DOT Gott und für die Welt IST; und damıt unmıttelbar auch auft das eEuUgNIS
und die dendung der Kirche. 4
Mit diesem Blick auft die Hintergrunderfahrungen und Voraussetzungen wollen

uns UUn der rage zuwenden, WIe sich das Amt der Kirche eute Aaus der
Perspektive des gylobalen Nordens darstellt Nach allem, Wasgwurde,

10 eine nördliche Perspektive se1IN, und, rein geographisch gesehen, SOgar
eine ausgesprochen NOrdlıche Namlıc aus dem Norden elines der nördlichen
erEuropas. ber gerade 1n dieser Besonderhei egen Fragen VON gemei-
HET Bedeutung.



€eMQ.
Aufgaben und Der Schauplatz des Vereinigten Königreiches,

AÄmter der Grundfragen und eın Programmvorschlag
Kırche

Wenn auch Vereinigten Önigrelc. der Nte VON Priestern der Ge
samtbevölkerun och immer und ertreulicherweise den OCAHsten 1n der
katholischen Welt zählt, zeigt sich doch TUN! das gleiche Biıld WIEe In
allen anderen Ländern der nördlichen Hemisphäre: DIie der gyewel  en TYeSs-
ter ven Dienst geht S  1g mpändlich zurück, dementsprechend errn-
gert sich die VOIL Seminaristen TAaSUusSC Übrig bleibt eın winziger Rest > Ein
fast schon ane  OUsSCHES eispiel, das Hunderte VOIl alen überall Norden
herumerzähl wurde, INa das veranschaulichen: niang der sechziger Jahre
wurde der ereıts rlesige Komplex des aW College damals eines der Zwel
gemeinsamen Junlor- und SeN10rseminNare Norden Englands erweıitert,
mehr als 4.00 eminaristen der Jüngeren und älteren Semester unterzubringen,
und damıt vollkommen ele niang der achtziger Jahre bereits musste das
Seminar die Jüngeren Semester se1ine Piorten chließen und aW
Norden Englands das eINZIYE, das mit etwas mehr als 150 Studenten übrıg blieb,
einschliefßlic einiger Studenten Aaus verschiedenen relig1ösen rden, die VON

ıtte der siebziger bis Ende der achtziger Jahre aW die theologische
usbildung ihres achwuchses nutzten Bıs Jahrtausendwende diese

weıter bis auf annähernd Weltpriesterkandidaten und ist Zeıit bei
einem spärlichen Rest zwischen und angekommen. Miıt den Jahren kam

immer weniger oder äufig keinen Eintritten mehr.©
Hand 1n Hand miıt diesem zahlenmäßigen Rückgang VOIl Priestern kam
eliner immer tärkeren Förderung des ständigen ONAaTts und och davor
eliner raschen Erweiterung pastoraler ulgaben WIEe auch einer wachsenden
nNzahl VOL Lalen, die dort eingebunden WäaTenNn Herner hat sich ber eine allge
meiline Zunahme VON ehrenamtlich tätıgen Lalen hinaus ein wirklich
Phänomen ergeben, auftf das ezug nımmt, WEn VON auptamtlich 1
chlichen Dienst stehenden Lalen Spricht, die potentie. alle pastoralen
Leitungsauigaben dort verantwortlich Sind, 1n eiıner arreı wen1g dem
Priester VOorbDe  ene Sakramente gespendet werden. Selbst Vereinigten
Königreich, dies N1IC. annähernd ausgeprägt ist WIEe 1n Nordamer i
ka und Kontext des europäischen estUandes, verspürte eln cht unerheb
liche nzahl VOIl Lalen, darunter viele Frauen, die Berufung, ein chliches Amt
1n Vollzeit oder nahezu Vollzeit und auch langiristig und Hentlich u_

ben Damıit verbunden natürlich der unsch, uch aut e1IN! Weise
anerkannt werden, die vıelleic cht leicht ın das geläulige Schema
e]lner dreiftachen tsstruktur einordnen kann Rechnet einmal die statıs
tischen aten geweihte Amtsträger und den entstehenden pastoralen
Bedarf hoch und 1mmt hinzu, dass dieses (30= Phänomen keinerlei Anzeichen
eliner Rückläufgkeit erkennen 21Dt, können mi1t Fug und eC be
haupten, dass die heutige atholische Kirche hier VOT eInem ungelösten Problem
ste. das sich Kürze cht VOIl selbst lösen und das LrOLZ aller {iziellen
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den
ssen vorerst einmal den Sondertall VOI Lalen, die auptamtlich kirc  z
chen Dienst stehen, beiseite, hat sich inzwischen e1InNne sich greifende
grundlegendere Spannung ergeben, die och immer ungelös ist und sich durch
die gesamte katholische eologie und Amtspraxis se1t dem /weiten anı
schen 0NZ Zz1e ADe1 STEe die rage Debatte, WwI1e die eweilige Würde
und Beruiung VOl Lalen und Klerus 1n ihrem er‘|  N1Ss zueinander verstehen
Sind Der klassische Text 1n Lumen (jentium (Nr 10) STEe iest, „das gemeinsame
Priestertum der Gläubigen | uınd das T1EeSTE des Dienstes, das heilst das
hierarchische reEeste  1 unterscheiden sich | dem Wesen und cht blofs
dem rade nach“ („essentia NON gradu tantum ”). Wie immer auch diese Äussage
ausgele die jeweligen erständnisse VOIl Lalen und OÖrdinierten
chließen sich wechselseitig e1in, wobel ihre Beziehung VOI der schwankenden
Dynamik elines Konkurrenzdenkens bestimmt ist D einige en fest, Was S1e
als ANgECHMIESSCNE Würde der Lalen betrachten, jedoch auft Kosten der Gefährdung
dessen, Was andere als die eigentliche Würde des gyewel  en Amtsträgers wahr:
nehmen und umgekehrt
Das 1n den späten achtziger Jahren deutlich erkennbar. Nter eliner Fülle VO

Arbeiten, die eiInNne Wiederverlagerung des Weiheamtes 1n den Kontext einer
„laienzentrierten Kirche“ orderten, ergriff aps ohannes Panıl cl 1988 die
Gelegenheit, 1n seinem nachsynodalen Apostolischen CNreiben Christifideles Lai
Cl SOWI1E 1n verschiedenen daraufiolgenden praktischen Auflagen die grundlegen
de Unverwechselbarkeit des Weiheamtes betonen, das 1n direkter Sukzession
auf Christus zurückgehend gesehen und N1IC Aaus dem eisterfülten, cha:
rmsmatischen Leib der Kirche, VOIl der
die Lalendienste ausgehen.‘
FHeststellbar 1St, dass (01 / aller amt Der Autor
en Maß%nahmen, die spezilisc Paul Murray, römisch-katholischer Laientheologe,

vernerratert, Wel Kinder, ıst Professor für Systematischeprlesterliche en wieder nach-
drücklich hervorzuheben, die Grund Theologie der Universität Von Durham, S zugleich

Direktor des Centre for Catholic Studies ISt. Er ISst MitgliedSPaNNuNg N1IC. gyelöst wurde, die sich des britischen Komitees VvVon Methodisten und Katholiken
das richtige er  N1s zwischen Veröffentlichungen Reason, Truth and Theology In

der dentität des Lalen und der des Pragmatist Perspective (2004) Receptive Fcumenism and
geweihten Amtsträgers aufgebaut Catholıc Learning: Exploring VWVOYy for Contemporary

Catholicısm (als Herausgeber, Anschrift: Departmenthatte Noch konnte keiner der erhobe
nlen insprüche unter Hınweils auft die of Iheol0gy, University of Durham, Abdey House, Palace

Green, Durham DH1 3S Großbritannien. F-Mailgrundlegende Gleichheit aller Getauft: paul.murray@durham.ac.uk.ten VON ihrem sehr uınterschie  chen
Blickwinkel aus eiINne solche Sung
herbeiführen nsta‘ eine eitliche Amtstheologie „VoNn oben  66 verordnen,
aben sich Tizielle NıHatLıven auf die e1IN! e1lte der Argumentation geschlagen,
Ja sich kämpferisch S1Ee eingesetzt; das Mag vielleic. den ‚WeC ertüllt aben,
den Iormalen Einiluss VON Gegenstimmen Schweigen ringen, Ja ihn



€eMQ. gelegentlich irustrierten Rückzug Zzwingen, cht aber, völlig ZU-
ufgaben und chalten, och die zugrunde jegenden Fragen lösen.AÄmter der

Kırche Diese nktionsgestörte und instabile 1CTuaton STe melner Einschätzung ach
ein einNzZ1ges orOISES Notstandsgebiet dar, das eine theologisch kons  ve AÄAus
einandersetzung miıt Fragen der Amtstheologie und der Amtsausübung
Katholizität der Gegenwart verlangt. Wir brauchen TUnN! eine eitliche,
cht VO  z Konkurrenzdenken estimmte, sich gegenselllg tragende eologie
und Traxis des chlichen mtes, das Sich eide, Laien und Ördinierte, als
Ganzheit versammeln können als die e1INe Gesamtkirche, der ede e1te sich 1mM
erständnis der Gegenseite wiedererkennt.
Das ist dringlicher als der Bedart hoch:  erenzierten sozlologischen Analysen
des amatischen ückgangs VOIl ern und Lalen 1n den Ländern der Örd-
en Hemisphäre. Das ist auch grundlegender als die uınbestrittene Notwendig-
keit, miıt praktisch wirksamen ategien die rapide un VON Gemeinden
ohne residierenden Priester olchen Kontexten ewältigen. iıne solche
integrative eologie STe sich konzeptionell gesehen als Auifgabe noch VOT
den Fragen ach möglichen Hormen elInes formal chlichen Amtes und
HeEUu konzipierter Zugangswege bereits bestehenden chlichen Amtern. Sie
omMm konzeptionell och VOT der benztalls unbestrittenen Notwendigkeit, den
authentisch prophetischen Charakter aller chlichen Dienste wieder hervorzu-
en Diese offene un heutigen Katholizismus und ihre erapie miıt
Blick auf eine Heilung und einen Ausweg geduldig und 1re anzusprechen,
dieses Gebiet einer enden eien unktionsstörung, uNnserer Un
lähigkeit, Lalen und Ordinierte, WwI1e ıIC  g ware, als Einheit ZUSammmmmen

denken, ist das, möchte ich AaNTEHECN, Was eine katholische kirchliche
eologie eute als konstruktiv Öösende Auifgabe ansteht Das ilt ohne
Rücksicht daraul, ob S1Ee 1n ihrer GONCGILIUM oder COMM  Orm vertreten
WIr| da jede verpflichtet 1st, ach bestem Können die el des Konzils ZU.
Wohl der Kirche weiterzuführen. DIiese gEe  ige el einer ach-
äglichen „Geburtshilfe“ einen Begrif, eine ehrmäßige Ausgestaltung und
eine Klärung ihrer rundlagen erarbeiten und einen Ausweg en

die verschiedenen praktischen robleme, denen gegenüberstehen, cht
allein lösen und unNns auch cht direkt eInem prophetischeren oder
eiligeren Volk machen. Dennoch ist eine solche eolog1e elne wesentliche
Vorbedingung alle anderen wünschenswerten Veränderungen.
Wır MUusSsen uns auch aruber klar Se1N, dass die Wiederholung er
eullicher Positionen (von welcher erspektive auch immer) hier, WIe bereits
angedeutet, cht ausreichen Solche Wiederholungen verewigen und
verstärken letztlich die zugrundeliegende ungelöste Spannung, die
überwinden mussen Wiır brauchen eine andere Strategie eine, die mıt Bedacht
eiIne Posıition der itte festhält und VOIl dort eln! nüchterne, iorensische, doch
konstruktive Diagnose der Besorgni1sse, Verpilichtungen und Interessen jeder
einzelnen Perspektive VOTrNIMMET,; cht m1t dem Ziel, einen zeitweiligen Kom-
promi1ss zwischen ihnen uszuhandeln, Ssondern 1n der Hofinung, einen Weg



Paul Murraynden, der ber die gegenwärtige Sackgasse aus ntweder indem
die Dinge HeUu konzipiert oder die ereits bestehenden, doch wenig benutzten
Möglic  eiten weıteren  Ckelt eiNne Neukonzeption, die möglich mMac. die
wichtigsten Besorgnisse jeder Position zerstreuen und S1Ee Aaus den Grenzen
ihrer Jeweligen OÖpposition heraus- und nach VO aut einen
zuführen
Rein strategisch-pragmatisch betrachtet, ist e1IN! kons  Vve Strategie der Mit:
te zwischen den Positionen das eINZIS Sinnvolle. Das ilt IUNSO mehr, WEn
einen SOLIC strategischen ragmatismus bereits angesprochenen Konzept e1-
1leTr chlichen eologie als dem Prozess einer kritisch-konstruktiven Reflexion
ber die Glaubenspraxis und deren Schwierigkeiten verorten miıt dem Ziel, diese
Taxıls 1 iInne eines adäquateren Zeugnisses weıter vertieien, Ja umzugestal
ten Da außerdem Glaubenspraxis und EUZNIS der Kirche kollektiver und cht
rein persönlicher Natur Sind, IHUSS auch dieser Prozess einer kritisc.  onstrukti
VenNn Reflexion kollektiver Natur se1nN, der eInem Konsens hinführt, dem die
Kirche und ihre Mitglieder als Ganzheiten mitwirken; INUSsSsSs jene VOIl
Prozess sSe1lN, WIe den USA VON Kardinal Joseph Bernardin untier dem 1te
The AatNolic Common Ground Initiative 1NSs Leben gE:  en und geiördewurde
Mit diesem Programm als Ziel möchte ich den restlichen en dieses ESSays
tünf notwendige, aufeinander olgende Phasen einer voll entfalteten Argumenta:
tion Stützung einer integrativen, cht VO  z Konkurrenzdenken es  mnmten
Amtstheologie 1 heutigen Katholizismus kurz umreißen, 1n einigen Fällen
benennen.
Als Erstes besteht die ereits angedeutete Notwendigkeit, die signifikanten, theo
logisch strıttigen Fragen, die das unterschiedliche erständnis VO  z er  15
zwischen Laien und Trdadınıerten hineinspielen, nüchtern analysleren. Das
Gleiche gilt VOIL den damit zusammenhängenden urüickweisungen.
ann muüsste als Z’weites einen möglichen Weg auizeigen, der ach VOIL
welist und die verfahrene ituation, die sich durch gegenseltige Distanzierungen

och verschärit, Uberwınde Der hier vorgeschlagene Weg ach VOIL esteht
darin, das dem eiheamt eigene Proprium darın sehen, dass das Priester.
amt Christi der gesamten geisterfüllten, charısmatischen Kıirche aut eine Weise
beglaubigt, ichtbar mMac. THentlich bezeugt und sakramen vollzieht, welche
die €  Ng und das Sein des TAdiını;jerten VOT Gott umscnrel
Drittens ware eSs notwendig, diesen orschlag VOT dem intergrun: der Tradition
etwa ın Iolgender Fragerichtung prüfen Lässt sich die hier vorgeschlagene
dentität der tegorien In Dersona ecclesiae und In Dersona Christi rechtiertigen?
Und sStTe dieses Vers  N1Ss des Weihepriestertums miıt der Tadıllon des IUS
divinum einem schlüssigen usammenhang?
Viertens SO VOT dem Hintergrund ternativer Erfahrungen und den
lest verankerten umassungen anderer sSTlcher raditionen prüfen und ira
SCNH, Was der Katholizismus VOIL ihnen DOSI1tIV WIe negatıv ützung e1INes
theologisch tragTähigen und integrativen repräsentativen Amtsver-
Ständnisses lernen könnte



TIThema. Schließlic ware och die rage stellen, welche Anregung uUuns e1iINn olches
Aufgaben und ers  N1Ss der eziehung zwischen Lalen und jerten geben könnte, die

Am ter der rage beantworten, WIe dem eute verbreiteten Phänomen e]lner en
Kırche tenden und wohl auch stabıl bleibenden nzahl VON AaAen pastoralen Dienst

echnung agen co]1? Wenn uch die hler angeführten drel, viıer und fünt
eine umiassende rörterung sehr WIC  { wären, überschreiten S1e doch

den ahmen dieses kurzen Belitrags, der sich hauptsächlich auft den ersten und
zweıten Punkt konzentrieren

lagnose der Streitfragen in den hiıer konkurrie=-
renden Auffassungen
Getragen VOL der Absicht, eine schlüssige eologie vorzutragen, die dem ach-
konziliaren SCAHWUNg VOI Lajendiensten SOWIEe dem damıit verbundenen
unsch ach mehr wechselseitiger erantwortung der Kirche gerecht WIr
hat sich unter GCONCGCILIUM nahestehenden Theologen WIe Hans Küng, WAar'
Schillebeeckx und Davıd Power SOWIe bei Thomas ()’Meara eın einiluss-
reicher Konsens herausgebildet. Diese Theologen distanzjierte sich ausdrücklich
VONl SC och N1IC. geprüften en, Jesus habe 1re eine en  ete
Hierarchie als einzigen amtlicher AÄAutontät der Kirche eingesetzt. Im
egensa dieser Annahme auf historisch-kritisch orlentierteon
struktionen zurück und nahm S1Ee als eleg, dass diese Autontät sich 1n den
geisterTüllten, charismatischen Gemeinden herausgebildet aben mÜsse, 1n denen
sich unterschiedliche Modelle VON Diensten, LeitungsIunktionen und Amtern
organisch entwickelten, die dannSC der ellachen historischen Horm
eine este esaNngeENOMME. und sich erst gallZ ZU hervorgehobe-
nlenNn Stan eINes chlichen Intes ausgeprägt haben 10
(Ganz abgesehen davon, dass diese eutungen die n  icklung des atholischen
Ordo differenzierter und ylaubwürdiger arstellen und dementsprechend auch
diHerenzierter erklären, W1e eine gyöttliche Kinsetzung hier eigentlic verste-
hen sSe1 dienten S1e dazu das offzielle eiheamt das Gemeindeleben wieder
einzugliedern anstatt einen egensa' aufzubauen. HFür Schillebeeckx liegt
nahe, dass alle Amtshandlungen sich „Spon VOonll unten enaben |
(heute würden ach den sozlologischen Gesetzen der ruppenbil-
dung)“; AUS den Gemeinden heraus, welche einıgen die Ausübung elner
dienenden, leitenden und das Leben und die chlichen Dienste koordinierenden
Funktion übertrugen, elner Funktion, die ursprünglich bei den (jemeinden selbst
angesiedelt
Damıt teilt Schillebeeckx mıt Küng die Aufassung, dass alles en VON eInem
Wesensunterschied, eilıner Seinsänderung, elner Permanenz und einem character
elner späteren, unnötigen und N1IC gerade hilireichen Sakralisierung dieser
grundlegen: onalen Rolle zuzuschreiben sel, der die Gemeinde beruft
und VOIll der der Trdıinıjerte auch zurücktreten könne.1% Eiınen interessanten



egensa dazu kann bei Davıd Power Linden, der schon VON Anflang die Paul urray
eInung a' '9 dass die ecue Beziehung Kıirche, 1n die die lerten als
pastorale 1lter eintreten, der Tat ontologische Implikationen habe, die den
besonderen Charakter ihrer chlichen Existenz bestimmen:; e1IN! Anregung, die
VON iısan WOo0od, Rick Gaillardetz und anderen ın letzter Zeit iruchtbarweiıterent-
wickelt wurde 13

Der NSa das Amt grundlegend VON der Gemeinde her denken, ;
natürlich, VOT allem WwI1e VOIl Schillebeeckx und Küng vertreten wurde, 1mM HOocus
zahlreicher leindseliger Anwürite Von einiger Relevanz die gegenwärtige
orderung ach einer integrativen und integrierenden Amtstheologie ist die

N1IC. einer gewlssen Ironie entbehrende atsache, dass die VOIl den Genann-
ten und anderen eingeschlagene Richtung allem Anschein ach einer der Hakto
T1eN W  9 der da als erengung angesehen die eute vorherrschende Neutest
stelung jenes Sacerdotalismus hervorriel, die S1Ee überwinden sıuchte Es ist
daher jene, die diese Reaktion cht gerade sympathisch inden,
wesentlich, BENAUCI verstehen, Was hier eigentlic VOT sich geht, und aul
verschiedenen Ebenen
Man INUSSsS eispie. eın paranoider Verschwörungstheoretiker se1ln, sSsondern
lediglich eiIn autimerksamer Beobachter der menschlichen Natur, anzuneh-
INEN, dass eın aktor, der hier eine Rolle spielt, der naturlıche Widerstand VOIl

AÄmtspersonen 1St, eine orößere Rechenschaftspflicht und Wechselseitigkeit
hineingezogen werden; ein welterer nlicher aktor ware die Unfähigkeit
einiger, vielleic SOSai vieler eiıne tandeskultur gewöhnter Kleri
ker, bisheriges Selbstverständnis ändern, verbunden auch och miıt dem
1dersmancher Priesteramtskandidaten, die allzı SCIN 1n einen eXklusi-
VenNn Stan aufgenommen werden möchten Vor allem m1t ezug auf die
Bemerkung käme noch ein mehr prosaischer 'aktor hinzu, der eiIn otiv se1in
könnte, die „sacerdotale“ Reaktion auft das gygemeindeorientierte Amtsverständnis
DZw. das des „dienenden lter: 1e genehmigen: Man empändet. das
S, das Proifil des Priesters bzw. eiIne eologie des Priestertums
und bedeutungsvoll darzustellen, dass Junge Männer davon werden,
sich diesem Beruf seiner gegenwärtigen esmiıt den damıit verbundenen
Verzichtleistungen inzugeben. Ein irüherer Amtskollege kommentierte das
Verständnis VO  = Priesteramt als Leitungsdienst miıt den en „ Wır mussen
den ungs etwas mehr als das geben, WEn sich S1e lohnen sSoll.“
Einmal beiseite gelassen die rage, ob diese emerKung cht MarketingTragen
und Fragen nach eInem ANSCHICSSCHEN Produktdesign vermengt, gebe ich
bedenken uch WEn diese Faktoren eitellos die ansc.  eßenden Miss-
trauensreaktionen gegenüber dem nachkonziliaren Konsens hineinverflochten
SInd, spielt sich hier doch etwas mehr als dieses Eine ab Solche Faktoren
gewinnen, gylaube ich, eigentliches Gewicht, WEn die theologischen
Grenzen 1n den euansätzen direkter erkennt; Grenzen, die VON vielen empfun
den werden, die grundsätzlich auch einen integrativen Ansatz Z Weihe
prlestertum und eisterfülten charısmatischen Kirchenordnung sympathisch



emMQa. Hnden, darın aber, WIEe etwa der Fassung VoNn Schillebeeckxz, etwas esent:
Aufgaben und es vermi1issen. Im Kern dieses tieferen Unbehagens sSitzt das Gefühl, dass rein

Amter der
Kırche funktionale Beschreibungen der eien „Gramma die Debatte ste. cht

gerecht werden: Es gyeht die rundlagen elines eisterfülten Zeugnisses und
Dienstes und cht Aktionismus: eine rundorientierung und eine bis 1Ns
Z7ie gehende Grundentscheidung eine eNSIOTM und cht die gele-
gentliche oder zeI  eilige Übernahme elner Funktion Der un. 1st, dass Kandi
aten das Priesteramt sich Allgemeinen N1IC. Aaus einem Gefühl der
Hingabe eine besondere erantwortung se1 1n der pastoralen itung oder
SONS den priesterlichen Dienst bewerben und darın verbleiben, sondern
weil S1IE sich VOIll der lebendigen Gegenwart Christi und des Geistes der Kirche

fühlen, weil S1Ee sich formal und ffentlich verpilichten, ihren ens
entwurt Yanz auft diese gottzentrierte kirchliche Dynamik auszurichten, sich
ihrem Dienst verschreiben und S1e wWw1e aNngCHICSSCchH auch immer bezeugen.
Wie kann irgendetwas Geringeres dem priesterlichen Dienst jener vielen ordinier-
ten sträger och gerecht werden, die aufgrun: einer Notwendigkeit, einer
Vorschrift, schlechter Gesundheıit oder Erreichen der Altersgrenze auf einmal
feststellen, dass S1e die pastorale on e1ines Gemeindeleiters cht mehr
erfüllen können? Diese rage Spricht, das SO cht VEISCSSCI, .benfalls

die besondere egründung einer relationalen ntologle, die VoILl Wood und
anderen vertreten wird, dass sich nämlich mi1t der Übernahme einer öffentliche
pastoralen Leitungsfunktion auch die Beziehung Kirche ändert.
Aufßerdem liegt hinter dieser ontologischen Tiefendimension der des
eineamtes och e1in mehr allgemeiner orrang des Se1ins gegenüber dem Han
deln, und verbunden damıiıt einer Prnorntät des Kontemplativen, WIe atholsc
verstanden und empfiunden Wır Sind cht selbst die onstrukteure elner
geistgewirkten Dynamik des christlich-katholischen eNns, Ssondern werden
S1e hineingenommen, mehr oder weniger 1n angmiıt en Ebenso
wen1g ist diese Dynamik etwas, ın das unNs zwischendurc. mal „EIN- und
dann wieder „ausklinken“ können. Diese Dynamik ist beständig, auch Wenn

N1IC Sind Ebenso ist das durch Weihe bertragene kirchliche Amt eine
Funktlion, die zwischendurc mal aufnimmt und dann wieder aDgı sondern
eine rundorientierung, der die Ordinierten berufen SInd, wachsen und
aus heraus immer vollkommener wirken.
OM1 mMUusSsSen Kenntnis nehmen, wıe tief die atholische Kirche mı1t dem
Sichtbaren, Lei  gen und Sakramentalen als der äußeren Erscheinung einer
tieieren ere1ts vorhandenen Wirklic  el verbunden ist, wodurch diese greilbar
und iormal vergegenwärtigt und einer tieferen Ane1ı1gnung zugänglic. gemacht

Wır denken hier cht 1ntue. vollzogene Sakramente, sondern
XEsakramentale Wirklichkeiten, geheiigte sakramentale Orte und heili
SC sakramentale Menschen. Priester cht weniıger als 1SCHOIe Sind cht eIN-
tach blofs eitende ınktionäre cht einmal kultisch elıtende sondern heraus-
E  en, selbst sakramen:' sSe1IN
Kıurz zusammengelasst: Ungeachtet aller Nal  en Dynamik, mi1t der sich



Paul Murrayden irühchristlichen Gemeinden spezifische HFormen e1ines orme gen,
öffentlichen mntes herausgebildet aben, iIL1USS diese Dynamik den Rahmen
eliner vorausgehenden, eständigen nıtlatıve es stus und e1s und
als VOI ihnen getragen eingefügt leiben uch sSEe1 hier daran erinnert, dass die
grundlegende eliner differenzierten Gemeindeordnung jene ist, die sich
bis auf die Jüngerschaft Jesus zurückverfolgen ass

Fın konstruktiver Vorschlag
Der isherige Argumentationsgang elt fest: Wenn alle sich richtigen und
AaNgEHNMIESSCHECNH Versuche, das durch eine Weihe übertragene kirchliche ÄAmt
der geisterfüllten, charismatischen Gemeinde verorten, cht hinreichend ONToO-
ogisch vertie werden, indem das Proprium des Amtsträgers anderswo
ansıede als 1n elner direkten pastoralen Leitungsiunktion und die
Ursprungsrealität elner differenzierten Gemeindeordnun Blick hat, dann
werden solche Aufmassungen Vvon der realen Exıistenz des Amtsträgers cht
als UNANSCHLCSSCH empiunden, och sich 1n wesentliche Aspekte eines sensiblen
katholischen Amtsverständnisses schlüssig einfügen, SOonNdern S1Ee werden C
genwärtig gerade jene Denkweisen welter verschärfen, die S1IE sich
Wehr setzen
Der kons  ve orschlag hier ware dieser: Das Proprium der chlichen
Amtsträger So darın gesehen werden, dass S1Ee die beglaubigten, öffentliche
Zeugen des einen geistgeleiteten Priesteramtes Christi gesamten Leib der
Kıirche Sind, dass S1e sakramen repräsentieren bzw. vollziehen, und
cht dann, WeLN S1Ee esT1MMTEe pastorale onen ausüben, sondern miıt
ihrem Lebensvollzug. In dieser 1C. liegt die unverwechselbare Kıgenart
des Weihepriestertums weder einer wesentlich verschiedenen VOIL Priester.
tum 1mM Vergleich dem des Lalen noch 1n einer qualitativ Oheren Version des
gleichen Priestertums, sondern 1n eiıner wesentlich anderen Weise, das eine
Priestertum Christi, dem alle Getauften Nte aben, vollziehen Namlıc.
MHentlich, 16 repräsentativ. aruber hinaus kann diese wesentlich andere
Vollzugsweise durchaus Y1C. als das auigefasst werden, Was das speziÄlische
Sein und die spezifische €  Ng des rdinierten Amtsträgers VOT Gott©
und S!  9 dass S1e mıiıt eC. WEn erforderlich, mıt der Kategorie des
character ausgedrückt werden kann (Ireilic. miı1t dem orbDe.  9 dass diese Kate
gyorle als Grundorientierung des Lebens und als Beruiung verstanden WIr| uınd
cht als substanzielle Veränderung ihres Seins.14
Kurz esagt, bei diesem orschlag Werden die gewel  en sträger, wWw1e sich
gehö als die verstanden, welche gegenüber Kirche uınd Welt das n_
wärtigen, WAas die Kirche bereits 1St. Wır melinen hier N1IC. einen zweigeteilten
Begriff des Priestertums Christi als des Hohenpriesters, der einmal geweihten
sträger und dann gemeinsamen Priestertum des gläubigen ottesvolkes
ZIiU Iragen ommt, sondern den integrierten Begrifi des einen Priesteramts
Christi, das 1ın der Kirche Z7wel Hormen gleichzeitig vollzogen



emMQ. Wenn ferner die rägnanten Überlegungen John Henry Newmans Z dreifa:
Aufgaben und chen Amt Christi als Priester, Prophet und Önig auftf die drei Lebensbereiche derAmter der

Kırche Gesamtkirche übertragen, die cht ausschließlich, aber doch vorzugswelse
der arrel, 1n der eologie und Bistum Zu Ausdruck kommen?>, könnten

die hier vertretene 1C des Intes ausweıten und ieststellen, dass die
prophetischen, priesterlichen und königlichen Aspekte der Kirche 1n der dreifa:
chen Horm des Diakons, Priesters bzw 1SCHNOIS ihren beglaubigten, WeNnNn auch
cht exklusiven Ausdruck inden
Diese Amtstheologie ist weIıt davon entfernt, den OÖrdinierten ein Gefühl stolzer
Überlegenheit einzuflößen; viIe  ehr SO die hier vorgeschlagene sakramen
repräsentative egründung S1Ee niederknien lassen, 1mM wachen Bewusstsein ihrer
ständigen Abhängigkeit VOIl der na Christi und des Geistes SOWIe der nNter:
ÜTtZUNg, Kri Partnerschait und begleitenden Freundschafit ihrerer und
Schwestern, Lalen, 1SCHO{ie und Priester, WE S1Ee wirklich das sind, Was SeIN
S1e berufen SIN
Gleichermafßen ist eiıne solche Amtstheologie weıt davon ntiernt, die Aalen ihren
Auigaben entiremde und 1n ihrem en Zzu schwächen, VvIe  ehr spiegelt
S1e wider, Was auch 1mM 1eisten S1Nnd und drängt unNs ISO mehr dazıu,
diese eologie auch mi1t Leben erfüllen. Der iniormelle, inoIizielle tatus der
Lalen und ihrer ©  ng Vergleich Z beglaubigten öffentlichen Status der
Tdınıerten N1IC. verstanden werden, als SEe1 der erstere moralisch Wwen]-
SCI wert, weniger eativ, weniger Wirksam, Ja weniıger vorbildhaft, Zallz
egente Er edeute einiach Il dass Irei ist VONl elner Beglaubigung bzw.
den Zwängen elner TMiziellen Autorisierung. Und Waäas das Letztere ange.
kann, das WwIisSsen alle, die eliner staatlichen ademie Fachbereic Katho
SC eologie tätıg Sind, e1IN! vorherige offizielle estätigung das Wohl VO
Kirche und Gesellschaft durchaus gut, Ja unerlässlich se1ln, SallZ schweigen
das der ademie

Groisen schulde ich Rev. etferonVON der 1Öözese Lancaster, dem dieser Beitrag
gewidmet ist. Im 1  og miı1t über viele Jahre lernte ich die hiıer vorgetragene ulfas
SUuNg VO'  Z Weiheamt als 1nes beglaubigten sakramentalen Zeugnisses schätzen und eNT-
wickeln Dank schulde ich uch vielen anderen priesterlichen Freunden und Kollegen, die
Entwicklung dieses Verständnisses beigetragen haben, insbesondere Anthony Currer VO der
1özese exham und Newcastle, Christopher allon VO  3 TZD1STUMmM 1verpoo. und Thomas
Cullinan OSB
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